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DAS JUGENDBUCH

MITTEILUNGEN OBER

J UGEND-

Herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins

UND VOLKSSCHRIFTEN

- Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

NOVEMBER 1969

35. JAHRGANG NUMMER 7

Besprechung von Jugendschriften

VORSCHULALTER

Herzka Heinz: Do in den roten Stiefeln. Artemis-Verlag,
Ziirich. 1969. 20 Seiten. Illustriert von Heiri Steiner. Hlwd.
Fr. 14.80,

Das grossformatige Bilderbuch enthilt ganzseitige Illustra-
tionen, die eigentlich Bildergeschichten sind. Jedes Bild
zeigt neue Erlebnisse des kleinen Midchens Do, das in roten
Stiefeln wirkliche und mirchenhafte Abenteuer erlebt. Es
sibt keine zusammenhingende Geschichte. Die kurzen, la-
ridaren Sitze erkliren die Bilder.

Ein Bilderbuch fiir ganz Kleine, bunt und kindertiimlich.

KM ab 4. Empfohlen. ur

Ball: Alle meine Zahlen. Verlag Ars sacra, Josef Miiller,
Miinchen. 1969. 16 Seiten. Illustriert von Ball. Kart.

Das kleine, abwaschbare Kartonbiichlein fiir die Aller-
ileinsten zeigt alle Zahlen von 1 bis 10 mit einer einfachen,
sauberen Illustration.

KM ab 3. Empfohlen. ur

“engler Johanna: Spannenlanger Hansel. Verlag Parabel,
Miinchen. 1969. 10 Seiten. Illustriert. Kart. Fr. 5.05.

Alte Kinderreime aus dem deutschen Sprachgebiet werden
in lebendigen Bildern zeitgemiss dargestellt.

Empfohlen fiir das erste Lesealter und zum Vorlesen im
Vorschulalter.

Empfohlen. Gg

ust Herta: Peterl macht Ordnung. Oesterreichischer Bundes-
verlag, Wien. 1968. 16 Seiten. Illustriert von Frizzi Weid-
ner. Kart. Fr.4.95.

Die Mutter will mit Peterl einkaufen gehen. Zuvor soll
tber der kleine Mann seine Spielsachen zusammenriumen.
einahe vergisst er sich, und obendrein wirft er auch noch
vie Schachtel mit den Bauhélzern um. Weil die Mutter sich
verstindig zeigt, gibt er sich Miihe und besorgt die nicht
vnbedingt beliebte Arbeit mit allem Eifer.

Die Geschichte ist einfach gestaltet, eignet sich zum Er-
zihlen und Vorlesen. Den Hauptraum nehmen die Bilder
in, die fassbar, anschaulich und ungekiinstelt mitberichten.

KM ab 4. Empfohlen, E.S.

Scherbarth Eva: Grossvater Rotbart. Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg. 1968. 23 Seiten. Illustriert von Eva Scherbarth.
Ppbd. Fr. 11.65.

Grossvater Rotbart baut mit seinen Sohnen ein Haus im
‘Valde, schnitzt im Winter Spielsachen, die er auf dem
Markt verkauft. Spiter, wenn alle Kinder verheiratet sind,
die Grossmutter gestorben ist, veranstaltet der einsame
rossvater ein wundervolles Geburtstagsfest fiir seine Enkel-
kinder.

Die Illustrationen zu dieser einfachen Geschichte sind
nicht grossartig, aber sehr kindertiimlich. Es gibt viele
kleine Einzelheiten zu betrachten. Kinder werden das Buch
immer wieder zur Hand nehmen und immer Neues darin
sntdecken.

KM ab 4. Empfohlen. ur
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Kruse Max: Seifenblasen. Verlag Ensslin, Reutlingen. 1968.
61 Seiten. Illustriert von A. Naegele. Ppbd. Fr. 6.05.

Das schmutzige Kleinkénigreich soll samt der schmutzigen
Prinzessin reingewaschen werden. Doch lésst der bése Nach-
bar, der Grosskonig, kein Stiicklein Seife mehr iiber die
Grenze. Schliesslich gelingt dem listigen Thomas das Wun-
der, auf ganz ungewohnlichem Weg Seife einzuschmuggeln.
Zur Belohnung erhilt er die nun sauber gewaschene Prinzes-
sin zur Frau.

Dem Buch liegen Bastelbogen bei, so dass die Kinder die
INlustrationen bunt bekleben kénnen.

Zum Erzihlen, zum Basteln, zum Lesen (Schreibschrift!)
empfohlen.

Ab 6 J. E. M.
Gunthorp: Das Fest der Tiere. Uebersetzt aus dem Italieni-

schen. Verlag Arena, Wiirzburg. 1968. 24 Seiten. Illustriert

von Attilio Cassinelli. Ppbd. Fr. 5.05.

Zum Fest der Tiere bringt ein jedes seine Gabe mit, die
grosste aber, eine riesige Torte, fithrt der Frosch Anton auf
seinem Boot herbei.

Entchen, Schildkréten, Reiher, Hischen und Frosch wer-
den, wenn auch leicht stilisiert, farblich und formlich hiibsch
dargestellt; der Text dazu ist sprachlich einfach und kin-
dertiimlich.

KM ab 4. Empfohlen. E.M.

VOM 7. JAHRE AN

Singer Isaac Bashevis: Massel und Schlamassel. Uebersetzt
aus dem Jiddischen ins Englische vom Autor und Eliza-
beth Shub. Deutsch von Rolf Inhauser. Verlag Sauerlin-
der, Aarau. 1969. 72 Seiten. Illustriert von Dieter Lange.
Linson. Fr.10.80.

Was ein Schlamassel ist, das wissen wir alle; dass es da-
neben auch noch einen Gegenspieler geben muss, eben den
Massel, das erzdhlt uns I. B. Singer in seinem entziickenden
Buch vom Wettstreit zwischen den Geistern des Gliicks und
des Ungliicks.

Die Fragwiirdigkeit des Gliicks wird den Kindern nach-
driicklich gezeigt; am Schluss diirfen sie aber erfahren, dass
es dem treu ist, der fleissig, ehrlich und freundlich und den
andern gegeniiber hilfreich ist. Diese «Moral» zeigt, dass wir
es mit einer mirchenhaften Erzihlung zu tun haben. Mo-
derne Mirchen gliicken selten, in dieser Form finden wir sie
wohl kaum.

Wir wollen dem Verlag dankbar sein, dass er uns auch
dieses Werk des begabten jiddischen Autors zuginglich ge-
macht hat, besonders in dieser prichtigen Ausstattung mit
den Bildem von Dieter Lange. Eine Bitte nur wire anzu-
bringen: Koénnten kiinftig Werke aus dem Jiddischen nicht
direkt ins Deutsche iibersetzt werden? Warum der Umweg
iiber das Englische? Eine Direktiibersetzung wiirde fiir die
Schweizer Leser zweifellos noch urspriinglicher und packen-
der wirken. Uebersetzer aus dem Jiddischen wiren zu finden.

Fiir KM ab 9 und zum Vorlesen sehr empfohlen. -ler

Wildsmith Brian/La Fontaine. Der Miiller und sein Esel.
Verlag Atlantis, Ziirich. 1969. 32 Seiten. Illustriert von
Brian Wildsmith. Ppbd. Fr. 13.50.

La Fontaines Fabel vom Miiller, der seinen schén geputz-
ten Esel zum Markte trigt und von allen Leuten belehrt
und ausgelacht wird, ist in diesem Bilderbuch in einfacher
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Sprache erzihlt. Die wunderschénen Bilder mit den priich-
tigen Farben erginzen und bereichern den knappen Text.
Ein ausgezeichnetes Bilderbuch, das unseren Kindemn eine
alte Geschichte wieder nahebringt.
KM ab 7. Sehr empfohlen. ur

Preussler Otfried: Neues vom Réuber Hotzenplotz. Verlag
Thienemann, Stuttgart. 1969. 124 Seiten. Illustriert von
F.]. Tripp. Hlwd. Fr. 9.40.

Fortsetzungsbiicher gliicken nicht immer; in diesem Fall
ist es aber Otfried Preussler gelungen, den Ton wieder ganz
zu finden,

Die Abenteuer des Riubers Hotzenplotz sind iiberblick-
bar, klar und lustig. Die Sprache ist fiir gute Leser im ersten
Lesealter einfach und leicht. Auch iltere Kinder werden an
den neuen Erlebnissen Freude haben und vielleicht sogar
versuchen, das Buch fiir die Kasperlibithne zu verwenden.

Eine erfreuliche Neuerscheinung fiir dieses Lesealter.

KM ab 7. Sehr empfohlen. -ler
Wietig Annemarie: Tina Stachelbeer wirft beinahe ein Haus

um. Verlag Georg Bitter (Paulus), Recklinghausen. 1968.

64 Seiten. Illustriert von Karin Walther. Ppbd. Fr. 6.05.

In der von Hans-Joachim Gelberg herausgegebenen Reihe
«Die Kinderbibliothek» sind vier neue Bindchen heraus-
gekommen. Die handlichen Biicher sind schén ausgestattet,
gut illustriert und nicht teuer. Mit ihren meist humorvollen
Erzdhlungen sind diese Bindchen ein erfreuliches Geschenk
fiir kleine Kinder.

Tina Stachelbeer ist ein lustiges, kleines Midchen, das
einmal klein wie ein Maulwurf und dann gross wie ein Haus
wird.

Ein einfache, fréhliche Geschichte fiir Kinder ab 8.
Empfohlen. ur

Janosch: Lukas Kiimmel Zauberkiinstler. Verlag Georg Bit-
ter (Paulus), Recklinghausen. 1968. 64 Seiten. Illustriert
von Janosch. Ppbd. Fr. 6.05.

Erstaunliche Abenteuer eines kleinen Jungen, der gerne
Zauberkiinstler werden mdchte, aber bei seinen Kunst-
stiicken meistens Pech hat.

Die Geschichte ist voller komischer Einfille und wurde
vom Verfasser illustriert.

KM ab 9. Empfohlen. ur

Hetkam Frederik: Wer bekommt das Opossum? Verlag
Georg Bitter (Paulus), Recklinghausen. 1968. 64 Seiten.
Illustriert von Giinther Stiller. Ppbd. Fr. 6.05.

Frederik Hetmann hat Mirchen und Geschichten von
amerikanischen Negemn ausgewihlt und iibersetzt. Es sind
sehr nachdenkliche Erzihlungen darunter; sie sollen den
Kindern helfen, das Leben der amerikanischen Neger besser
zu verstehen. Die kleine Sammlung enthidlt aber auch
lustige Mirchen voller komischer Situationen.

KM ab 9. Sehr empfohlen. ur

Baumann Hans: Fenny, eine Wiistenfuchsgeschichte, Verlag
Annette Betz, Miinchen. 1968. 22 Seiten. Illustriert von
Eleonore Schmid. Ppbd. Fr.15.—.

Die Bilder wiirden bestimmt echter und symphathischer
wirken, wenn den Tieren nicht derart unnatiirlich mensch-
liche Gesichter aufgesetzt wiren. Farblich hingegen spre-
chen sie durch ihre Wiarme und Leuchtkraft an. Die Ge-
schichte des Wiistenfuchses, der eine Reise bis zu den Eis-
bergen unternimmt und dann schleunigst wieder heimkehrt
zu seinem Freund, dem Lowen, wirkt gesucht, banal und
entbehrt eigentlich jeden Motives. Echte Tiergeschichten,
Fabeln oder Mirchen respektieren immer und iiberall das
ureigene Wesen des Tieres und seinen Lebensraum. Dieses
Gesetz wird hier nicht beachtet. Das Buch lisst sich also
kaum vom Inhalt her als vielmehr seiner Farbigkeit wegen
empfehlen.

KM ab 7. rk
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Eigl Kurt Hg.: Till Eulenspiegel | Die Schildbiirger. Verlag
Boje, Stuttgart. 1968. 164 Seiten. Illustriert von Erich
Holle. Ppbd. Fr.6.—

Freie Bearbeitungen nach dem niedersichsischen Eulen-
spiegel und den Schildbiirgern von Gustav Schwab. Gute
Auswahl mit einem feinen Nachwort fiir die Eltern und
Worterklidrungen fiir die kleinen Leser.

KM ab 9. Empfohlen. -ler
Bull Horst Bruno: Neues von Till Eulenspiegel. Verlag Boje,

Stuttgart. 1968. 180 Seiten Illustriert von Erich Holle.

Ppbd. Fr. 6.~

Der Autor hat versucht, neue Streiche nachzuempfinden,
und bietet uns hier eine Auswahl davon an.

Die Stiicke sind sehr unterschiedlich in ihrer Gestaltung.
Eulenspiegel selber ist nicht immer der wirkliche Schalk.
wie er im urspriinglichen Volksbuch gezeichnet wird. Die
Nachschépfungen werden es nicht leicht haben, neben dem
Ur-Eulenspiegel zu bestehen.

KM ab 9. -ler
Dannholz Gisela: Die Stérche, Die Wale. Arche Noah.

Verlag Friedrich Oetinger, Hamburg. 1968. 20 Seiten

Hlustriert von Iliane Roels. Ppbd. Fr. 8.20.

«Die Stérche» und «Die Wale» bilden die Fortsetzungen
frither erschienener Bindchen dieser Reihe. In lebendig-
anschaulicher Weise berichten sie iiber das Leben dieser
Tiere. Die naturalistischen Illustrationen wirken gelegent-
lich etwas niichtern und stark stilisiert.

KM ab 7. Empfohlen. rk

Heuck Sigrid: Biiffelmann und Adlerkonig. Verlag Annette
Betz, Miinchen. 1968. 24 Seiten. Illustriert von Sigrid
Heuck. Ppbd. Fr. 15.—.

Ein weisser Jiger und ein Indianer finden miteinande
ein rotes Pferd. Beide mochten das schéne Tier besitzen
miissen aber einsehen, dass einer allein das wilde Tier nicht
fangen kann. Biiffelmann und Adlerkénig helfen einander.
zihmen das rote Pferd, reiten es abwechslungsweise und
sind fortan sehr zufrieden.

Die lustige Erzihlung ist gut geschrieben und wurde vor
der Verfasserin mit bunten, frohlichen Bildern versehen.

KM ab 7. Empfohlen. ur

Hannover Heinrich: Das Pferd Huppdiwupp. Verlag Ueber
reuter, Wien. 1968. 64 Seiten. Illustriert von Willfriec
Zeller. Ppbd. Fr. 6.80.

Eine Sammlung kurzer, spassiger Geschichten von kleinen
und grossen Tieren, von Riuber- und gewthnlichen Kin
dern, von einer altmodischen Spieldose und einer hinter-
listigen Schere u.a.m. — die oft geradezu iiberbordend:
Phantasie des Autors kennt keine Grenzen. Kinder, die se'-
ber gern fabulieren, die Freude am Spass haben, werden
diese Geschichten mit viel Vergniigen lesen.

KM ab 8. Empfohlen. E. M.
Klusemann Georg: Die wundersame Reise nach Esmir. Vei-

lag Georg Bitter (Paulus), Recklinghausen, 1968. 96 Sei-

ten. Illustriert von Georg Klusemann. Ppbd. Fr. 6.05.

Vater Kretschmar und sein Sohn Klaus reisen mit ihren
vielen Tieren nach Esmir, um den Scheich zu besuchen. Di¢
ereignisreiche Reise der fréhlichen Gesellschaft ist lustiz
beschrieben. Der Verfasser zeichnete auch die Bilder zu
der einfallsreichen Geschichte.

KM ab 9. Empfohlen. ur

Rutgers An: Das Loch im Zaun. Uebersetzt aus dem Hol-
lindischen von Maria Fuhrmann. Verlag Oetinger, Har-
burg, 1968. 111 Seiten. Illustriert von Rolf Rettich. Ppb:l.
Fr. 9.40.

Im Nachbarhause ziehen neue Leute ein, und Hendrik,
der ein wenig einsam ist, bekommt eine Spielgefihrtin. Die
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beiden Kinder stecken einen Draht durch das Loch im
Zaun und «telephonieren» miteinander. Sie denken sich
grossartige, phantastische Ereignisse aus und haben auch
hie und da Streit. Eine liebenswiirdige Geschichte, die mit
viel Verstindnis fiir die Kinderwelt geschrieben ist.

KM ab 8. Empfohlen. ur

Holgersen Alma: Thomas sucht den lieben Gott. Oesterrei-
chischer Bundesverlag, Wien und Miinchen. 1968. 80 Sei-
ten. Illustriert von Kurt Réschl. Ppbd. Fr. 10.60.

Die Geschichte erzihlt von Thomas, einem Bergbauern-
bub aus Oesterreich. Es ist Adventszeit, und der alte Knecht
erzdhlt seinen Kiihen, dass in diesen Tagen der liebe Gott
auf Erden umgehe, in menschlicher Gestalt, oben auf der
Alp. Thomas, der heimlich gelauscht hat, will den lieben
Gott suchen. Das Erlebnis mit einem Landstreicher, dem
Thomas begegnet, ist mit viel Herzlichkeit und Humor er-
zihlt.

KM ab 9. Empfohlen. rk

Dirre Margarete: Mit viel Faulheit fing es an. Verlag
Cecilie Dressler, Berlin. 1968. 144 Seiten. Illustriert von
Heide von Tresckow. Hlwd. Fr. 10.60.

Ein gescheiter Hase und ein witziges Wiesel ziehen mit-
einander zu den hochsten Bergen im Osten, um den Palast
der Sonne zu suchen. Sie finden ihn nicht; ein Adler belehrt
sie aber, die Sonne sei eine Kugel und bewege sich ausser-
halb der Erde. Von dieser Auskunft sind die ungleichen
Freunde befriedigt, reisen wieder heim, finden eine Lebens-
gefdhrtin und leben als geachtete Tiere in ihrem Walde.

Es sind Tiere, die hier gezeigt werden. Das Menschliche
an ihnen sind ihre Gedanken und ihre Sprache. Die Er-
zéhlung wirkt aber immer wieder wie eine Fabel, so dass
die Vermenschlichung nicht stért. Die Geschichte stellt
einige Anspriiche und kann von kleinen Kindern kaum ver-
standen werden. Sie eignet sich zum Erzihlen, auch Er-
wachsene werden sich daran freuen.

KM ab 9. Empfohlen. ur

Herders buntes Bilderlexikon. Verlag Herder, Freiburg i. Br.
1968. 192 Seiten. Illustriert von Robert André. Lwd.
Fr. 22.85.

Der Band erinnert an die Zeit des guten, alten Bilder-
buches. Er vermag durch seine grossformatigen, kiinstlerisch
sachlichen Darstellungen zu bestechen und kommt dem
Wissensdurst um die grosse, vielgestaltige Welt unserer
Volksschiiler in iiberaus sympathischer Weise entgegen. Er
zeigt Erzidhlbilder in modernem Stil, zeigt Dargestelltes in
seiner Umgebung oder seiner Funktion und veranschaulicht
schwierige Zusammenhinge. Dabei berithrt er simtliche
bedeutenden Erscheinungen vom Naturgeschehen bis zur
Eroberung der Erde durch die menschliche Technik.

KM ab 9. Empfohlen. tk

Paustowski Konstantin: Der rote Riuber. Uebersetzt aus dem
Russischen. Loewes-Verlag, Bayreuth. 1969. 45 Seiten.
45 Seiten. Illustriert von Herbert Lentz. Efalin. Fr. 4.70.

In drei Tiergeschichten erweist sich die hohe, eindring-
liche Kunst des russischen Dichters. Der rote, verschlagene
Kater gerit mit seiner Raublust in eine Falle. Dem neugierigen
Dachs versengt das Lagerfeuer die Nase, und schliesslich
wird vom Feldhasen berichtet, der bei einem Waldbrand
dem Grossvater das Leben gerettet hat. Bestechend ist die
einfache Sprache, und immer wieder begliickt ihre treffende
Bildkraft. Sie biisst in der Uebersetzung nichts von ihrem
Zauber ein und kommt durch die Schwarz-Weiss-Illustratio-
nen von Herbert Lentz zu markanter Erginzung. Ein Buch,
das mit seinem knappen Umfang vieles andere aufwiegt!

KM ab 9. Sehr empfohlen. -nft

Weisner Jutta: Reineke Fuchs. Loewes-Verlag, Bayreuth.

1969. 80 Seiten. Illustriert von Ulrik Schramm. Ppbd.
Fr. 8.35.

(27)

Die vorliegende Prosafassung der wohl beriihmtesten aller
Tierfabeln folgt dem niederdeutschen Epos von 1498. Der
listige Reineke wird beim Konig der Tiere wegen vieler
Missetaten verklagt und vor ein 6ffentliches Gericht geladen.
Es gelingt dem schlauen Fuchs aber immer wieder, seine
Feinde zu iiberlisten.

Die Sprache ist sorgfiltig, einfach und anschaulich. Die
acht herrlichen Farbtafeln bereichern das Buch aufs beste.
Druck und Gestaltung ehren den Verlag.

KM ab 8. Sehr empfohlen. Gg

Hofbauer Friedl: Der Brummkreisel. Verlag fiir Jugend und
Volk, Wien, Miinchen, 1969. 36 Seiten. Illustriert von
Frizzi Weidner. Ppbd. Fr. 8.80.

Schon in ihrem Buch «Die Wiischaukel» hat die Verfas-
serin versucht, das Kindergedicht in den zeitgemissen Alltag
zu stellen, und sie hat dabei manche kostlichen Maglichkei-
ten entdeckt. Diese neue Sammlung wirkt ebenso einfalls-
reich, und die aufgegriffenen Themen erschliessen ein buntes
Gelinde der modernen Kinderwelt. Da ist der Zehenzihler,
ein Sonnenschirm fliegt auf Reisen, der Pressluftbohrer redet
seine Geheimsprache, Besenkammergeschichten werden be-
redet, und der Regen schreibt ans Fenster einen geheimnis-
vollen Interpunktionsspruch. Ganz besonders gegliickt sind
das «Schlaflied» und die zauberhaften Verse von einem
bunten Vorhang. Nicht so ganz verstindlich wirkt es, wenn
man diese Gedichte auf dem Titelblatt kurzerhand als Text
bezeichnet. Soll diesem Allerweltsbegriff nun auch die red-
liche Benennung «Kindergedicht»> zum Opfer fallen? Kin-
dertiimlich hiibsch sind die grossformatigen Illustrationen
von Frizzi Weidner.

KM ab 7. Sehr empfohlen. -nft

Manz Hans: Konrad. Verlag Diogenes, Ziirich. 1969. 42 Sei-
ten. Ilustriert von Wemer Hofmann. Ppbd. Fr. 12.80.

Weil Schornsteinfegers Konrad im Auto zur Welt kam,
will er sich nur auf Réddern fortbewegen. Die Dorfbewohner
drgern sich iiber die eigenwilligen Schornsteinfegerleute und
geben ihnen keine Arbeit mehr, so dass simtliche Mébel und
Konrads Dreirad verkauft werden miissen. Bei einer Wette
gewinnt der kleine Konrad den ganzen Hausrat zuriick.

Eine humorvolle, komische Geschichte, deren Illustratio-
nen, zum grossen Teil Karikaturen, das Groteske etwas zu
stark unterstreichen.

KM ab 7. Empfohlen. ur

Fabricius Johan: Heintjes ganz besonderer Winter. Ueber-
setzt aus dem Hollindischen von Irma Silzer. Verlag
Sauerlinder, Aarau. 1969. 135 Seiten. Illustriert von Paul
Nussbaumer.

Heintje ist ein kleiner Knabe, den die Wichtelménner um
Hilfe bitten, da ihnen der bése Kater nach dem Leben trach-
tet. Heintje rettet die ganze Gesellschaft auf seinen Dach-
boden. Mit vielen Schwindeleien gelingt es ihm auch, wih-
rend des ganzen Winters Nahrung fiir die Zwergenfamilie
zu beschaffen, Doch im Frithling bekommen die Wichtel
Heimweh nach dem Wald, werden zuriicktransportiert, und
Heintje findet sie nie mehr.

Die Geschichte bewegt sich zwischen Mirchen und Wirk-
lichkeit und ist fiir jene Kinder, die sie anspricht, zu um-
fangreich. Zum Vorlesen und Erzihlen kann das reich-
illustrierte Buch empfohlen werden. ur

Kiibler Arthur: Hasenpeter. Verlag Artemis, Ziirich. 1969.
28 Seiten. Illustriert von Arthur Kiibler. Hlwd. Fr. 14.80.

Das alte Mirchen, das in Lisa Tetzners Sammlung unter
dem Titel «Des Kénigs Hasen» zu finden ist, wurde in die-
sem Bilderbuch neu erzihlt und mit ganzseitigen Bildern
versehen. Dank der Unterteilung in kurze Kapitel eignet sich
die Geschichte als Lektiire fiir kleine Kinder.

Die pastellfarbenen Illustrationen sind jedoch fiir die
Kleinen oft zu uniibersichtlich und verworren. Das schon
ausgestattete Buch kann aber empfohlen werden.

KM ab 7. ur
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Bartos-Hoppner Barbara: Marino lebt im Paradies. Verlag
Schweizer Jugend, Solothurn. 1969. 111 Seiten. Illustriert
von Angela Malz-Dziomba. Kart. Fr. 8.80.

Marino und Marei erleben mit ihren Familien in der gran-
diosen Berg- und Tierwelt am Gran Paradiso unvergessliche
Sommertage.

Die sprachlich einfach und klar geschriebene Erzihlung
von unbeschwerten, frohen Ferientagen in der herrlichen
Bergwelt des italienischen Nationalparkes stellt auch inhalt-
lich keine allzu hohen Anspriiche und diirfte besonders
Natur- und Tierfreunden eine willkommene Lektiire sein.
21 Seiten des rund hundertseitigen Buches werden mit
Schwarz-Weiss-Illustrationen gefiillt, die wegen der klaren
und knappen Strichfithrung modern anmuten und eine gute
Wirkung erzielen. Wenn man auf einige weniger gut ge-
lungene verzichtet hitte, wiren die iibrigen um so wirkungs-
voller zur Geltung gekommen.

KM ab 9. Empfohlen. li

VOM 10. JAHRE AN

Reeves James: Das trojanische Pferd. Uebersetzt aus dem
Englischen. Verlag Atlantis, Ziirich. 1969. 32 Seiten. Illu-
striert von Krystyna Turska. Ppbd. Fr. 13.50.

In einem grossformatigen Bilderbuch wird versucht, ein
Stiick griechischer Geschichte fiir Kinder zu erzihlen. Mit
einem zehnjihrigen Knaben erleben wir die Belagerung und
Eroberung Trojas.

Ein gelungenes Werk mit ausgezeichneten Illustrationen,
das allerdings einiges Wissen voraussetzt und von kleinen
Kindern kaum verstanden wird.

KM ab 10. Empfohlen. ur

Moor Edith: Zirkus Sambucco. Verlag Rascher, Ziirich. 1969.
184 Seiten. Illustriert von Monika Wiiest. Lwd. Fr. 10.80.

Lebendig und anschaulich schildert die Verfasserin das
Leben in einem kleineren Zirkus in Zelt und Wohnwagen,
eine Welt, die Kinder und Erwachsene immer wieder be-
zaubert. Im Mittelpunkt der Geschichte stehen Felix und
Barbara, die als echte Zirkuskinder schon friih Vater und
Mutter in der Manege vertreten diirfen. In die gemiitvolle
und stellenweise auch spannende Geschichte sind unauf-
dringlich erzieherische Belehrungen eingeflochten,

Das Buch ist sorgfiltig ausgestattet und gut illustriert. Es
wird Zirkus- und Tierfreunden Freude machen.

KM ab 11. Empfohlen. HR

Fry Rosalie: Bronni stellt eine Falle. Uebersetzt aus dem
Englischen. Verlag Rascher, Ziirich, Stuttgart. 1969. 157
Seiten. Illustriert von Ruth Oehler. Ppbd. Fr. 10.90.

Der jungen Bronni gelingt alles: dank ihr wird das Nest
mit den Eiern der seltenen Gabelweihe geschiitzt, dank ihr
gewinnt der Vater bei einem Wettsingen den ersten Preis,
und schliesslich ist sie es, die der Familie wieder zu neuem
Verdienst verhilft. Fast ein wenig zuviel des Guten, ist man
versucht zu sagen; doch gibt die Erzdhlung trotzdem einen
guten Einblick in das Denken und Handeln des walisischen
Volkes, weshalb man das Buch fiir KM ab 10 Jahren emp-
fehlen kann. E. M.

Corbin William: Christoph und sein Hund. Uebersetzt aus
dem Amerikanischen von Marga Ruperti. Verlag Albert
Miiller, Riischlikon-Ziirich. 1969. 176 Seiten. Kart.
Fr. 12.80.

Den Einzug eines Stiefvaters in die Familie empfindet
Chris als Verrat an seinen verstorbenen Vater. Darum richtet
er Schranken gegen jenen auf, geriit infolgedessen auch mit
Mutter und Schwester in Schwierigkeiten und glaubt sich
von allen missverstanden und verstossen. In dieser Lage ent-
deckt er einen verwilderten und verwahrlosten Rassehund
und sucht mit allen Mitteln eine feste Bindung zu diesem
Wesen. Dabei wird er verstindnisvoll von seinen Angehéri-
gen unterstiitzt. Das gemeinsame Bemithen um «Wulf» fithrt
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auch die Menschen zueinander. Vor allem Chris ist anders
geworden, erkennt seine Fehler und findet den Weg zu
denen, die es gut mit ihm meinen. ;

Die fliissig und spannend erzihlte, psychologisch gut mo-
tivierte Geschichte diirfte auch Erzieher interessieren. Die
Sprache — es handelt sich um eine Uebersetzung — ist klar
und einfach, da und dort jedoch etwas zuwenig dicht und
geschlossen in der Aussage.

KM ab 12. Empfohlen. li

Channel A.R.: Karawane in Gefahr. Uebersetzt aus dem
Englischen von Mina Trittler. Verlag Schweizer Jugend,
Solothurn. 1969. 140 Seiten. Illustriert von Joseph Papin.
Lwd. Fr. 11.80.

Auf dem Wege durch die Wiiste von Taoudeni nach
Araouane (Mali) sehen sich Youba und seine kleine, tapfere
Schwester Fedada plétzlich — von der iibrigen Karawane los-
gelost und auf sich selbst angewiesen — grossen Gefahren
ausgesetzt. Nur mit viel Gliick und mit Rat und Beistand
des greisen El Hassim gelangen sie an ihr Ziel.

Anschaulich berichtet der Autor iiber die Miihsal eines
Karawanenzuges und iber die bescheidenen Lebens-
anspriiche dieser einfachen, jedoch zufriedenen Nomaden,
die gemeinsame Not und Gefahr zu einer besonders engen
Schicksalsgemeinschaft zusammengefiigt haben. Ueber-
zeugend kommen diese Eigenschaften beim unzertrennlichen
und erstaunlich selbstindigen Geschwisterpaar zum Aus-
druck. Eindriicklich wird ihre Opferwilligkeit gegeniiber
dem hilflosen El Hassim offenbar, und ganz besonders glaub-
wiirdig ist dargestellt, mit welcher Liebe und Hingabe sie
fiir das erst acht Tage alte Kameljunge eintreten und es aus
mancher Gefahr retten. Ein Abenteuerbuch, das man auch
wegen der guten sprachlichen Gestaltung und der gefilligen
Ausstattung jungen Lesemn gerne empfiehlt.

KM ab 11. Empfohlen. li

Batten Mortimer: Tiere aus den grossen Wildern. Ueber-
setzt aus dem Englischen von Manfred von der Ropp. Ver-
lag Benziger, Einsiedeln. 1969. 192 Seiten. 8 Photogra-
phien. Kart. Fr. 12.80.

Eindriicklich und lehrreich erzihlt der bekannte englische
Tierschriftsteller Mortimer Batten seine Erlebnisse und
Abenteuer mit Bibern, Stinktieren, Adlern, Biren, Wolfen
und vielen andern Tieren in den unwegsamen, unendlichen
Wildern Kanadas. Aus jeder einzelnen Geschichte spiirt man
seine grosse Liebe zu den Tieren. Seine genaue Beobach-
tungsgabe und Kenntnis der Umwelt vermitteln einen tiefen
Eindruck von den Lebensbedingungen und Eigenarten der
geschilderten Tiere. Die Uebersetzung kann aber nicht in
allen Teilen befriedigen.

KM ab 11. Empfohlen. Gg

Baker Margaret J.: Drei Tage in Gefahr. Uebersetzt aus dem
Englischen von Elsa Sommer. Verlag Rex, Luzern, Miin-
chen. 1969. 192 Seiten. Lwd. Fr. 12.80.

Lincoln, Miranda und Taps Ridley fahren von ihren In-
ternaten in ein Dorf in Somerset, um dort die ganzen Ferien
gemeinsam mit ihren Eltern zu verbringen. Die Kinder
freuen sich riesig darauf. Doch noch fast grésser ist ihre
Enttiuschung, da sie das Ferienhaus leer finden und ihre
Eltern nicht auf sie warten. Durch ein Hochwasser wurde
das Haus von der Umwelt abgeschnitten. Drei Tage ver-
bringen die Geschwister allein in dieser schrecklichen Lage,
mit wenig Lebensmitteln und ohne elektrischen Strom. Die
Kinder sehen sich Arbeiten und Situationen gegeniiber wie
nie zuvor. Sie iiberwinden fast iibermenschlich scheinende
Schwierigkeiten und bewihren sich grossartig.

Der spannungsgeladene, lebensnahe Inhalt vermag die
sprachlichen Unebenheiten zum Teil zu verdecken.

KM ab 12. Empfohlen. Gg

Diis Nelly: Wélfe und Sonnenblumen. Verlag Siznal, Baden-
Baden. 1969. 172 Seiten. Lwd. Fr.11.65.
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Eine Russlanddeutsche erzihlt aus ihrer Jugend, die sie
zum grossten Teil auf der Flucht zugebracht hat. Schlicht
und sachlich berichtet die Verfasserin von ihrem abenteuer-
lichen Leben unterwegs und in verschiedenen Kolchosen,
wo die Familie Aufnahme findet. Immer wieder ist man be-
eindruckt, mit wieviel Mut und Tapferkeit die Mutter ihre
Kinder durchbringt, bis die Familie im Zweiten Weltkrieg
nach Deutschland zuriickkehren kann. Ganz ohne Hass sind
die Erlebnisse der Familie geschildert. Ein ausgezeichnetes
Buch, das sich auch sehr gut zum Vorlesen eignet.

KM ab 11, Sehr empfohlen. ur

Grund Josef Carl: Tschip, der Klabautermann, Verlag Loe-
wes, Bayreuth. 1968. 94 Seiten. Illustriert von Rolf Ret-
tich. Lwd. Fr.7.10.

Tschip ist der jiingste der Klabauterminner, dieser un-
sichtbaren Schiffskobolde, die sich den Seeleuten erst vor
dem drohenden Untergang ihres Schiffes zeigen. Auf der
Insel geht er beim Lehrer Zack in die Klabauterschule.
Nach aufregenden Erlebnissen mit Haifischen und einer
Affenherde wird er von Menschen gefangengenommen und
kann nach der Riickkehr seinen Leuten mit Ueberzeugung
verkiinden: Die Menschen sind gut.

Die Seemannssage vom Klabautermann ist mit viel Phan-
tasie auf lustige Art weiter ausgesponnen und in die mo-
derne Zeit verlegt worden. Die Geschichte ist gut erzihlt
und illustriert.

KM ab 10. Empfohlen. HR

Cervon Jacqueline: Als die Erde bebte. Uebersetzt aus dem
Franzgsischen von Christa Laufs. Verlag Herold, Stutt-
gart. 1968. 155 Seiten. Lwd. Fr. 10.70.

Die Freundschaft zwischen vier jungen Franzosen und
einem kroatischen Bauemnjungen bewidhrt sich in den
Schreckenstagen des Erdbebens von Skoplje.

Das Buch reiht sich wiirdig in die guten Schriften, die
das Erdbeben von Skoplje als spannendes Element enthal-
ten, wobei Kameradschaft und Hilfsbereitschaft nationale
Schranken aufheben. Durch die gute Uebersetzung aus dem
Franzosischen von Christa Laufs wird das Buch auch zu
einem empfehlenswerten deutschen Jugendbuch.,

KM ab 12. Empfohlen. hd

Homann Hermann: Land in Sicht. Verlag Union, Stuttgart.
1968. 268 Seiten. Photos. Lwd. Fr. 15.—.

Der Band bietet eine Geschichte von der Entdeckung und
der Erforschung der Erde ven Kolumbus bis zur Gegenwart.
Der Autor beniitzt dazu nebst zahlreichen schénen Photos
iilber ferne, abenteuerliche Landschaften zahlreiches Quel-
lenmaterial und lidsst auch die Entdecker und Forscher in
Ausziigen von Tagebiichen zu Worte kommen. Sachlich
informierende Uebersichten leiten jeweils die Entdeckungs-
geschichten der einzelnen Erdteile ein. Wer sich fiir diesen
faszinierenden Teil der Menschheitsentwicklung interessiert,
findet hier eine knappe und iibersichtliche Zusammen-
fassung,

KM ab 12. Empfohlen. rk

Iseborg Harry: Buschi. Uebersetzt aus dem Schwedischen.
Verlag Loewes, Bayreuth. 1968. 46 Seiten. Illustriert von
Eva Zetterlund. Lwd. Fr. 4.70.

Peter und Clarinda finden am Rande der Gartenkolonie
ein mutterloses Fiichslein. Es gelingt ihnen, «Buschis»
Scheu nach und nach zu iiberwinden und seine Freund-
schaft zu gewinnen.

Eine reizende unsentimentale Tiergeschichte mit sehr
hiibschen Zeichnungen. :

KM ab 10. Empfohlen. HR

Scholz Hugo: Der Sohn des Handwebers. Verlag Ludwig
Auer, Donauwdrth. 1968. 192 Seiten. Illustriert von Chri-
stine Kalckreuth. Lwd. Fr. 11.65.

Die Geschichte vom braven Sohn des armen Handwebers,
der es mit Fleiss, Redlichkeit und Gliick zum Besitzer einer
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mechanischen Weberei bringt, geht ein wenig ins Riihr-
selige. Sie entbehrt aber nicht der Spannung, etwa dort, wo
sich der Titelheld Hubert mit einigen Kameraden in den
Felsen versteigt und in einem Rabennest einen goldenen
Ring findet. Geschickt sind alter Volksglaube und Sagen in
in die Erzihlung eingeflochten. Der Leser erhilt auch ein
lebendiges Bild vom armseligen Leben der Weber in Boh-
men. Es ist die Zeit, wo der mechanische Webstuhl auf-
kommt und die Baumwolle den Flachs verdringt.

KM ab 12. Empfohlen. HR

Buhlmann | Taenzler: Die grossen Taten Gottes. Verlag
M. Diesterweg, Frankfurt a. M. 1967. 232 Seiten. Illu-
striert. Ppbd. Fr. 10.60.

Das Buch will Helfer sein im evangelischen Religions-
unterricht. Dabei entspricht es eigentlich jeglichem Be-
diirfnis. Der Beniitzer ist gehalten, Anordnung und Auswahl
selber zu treffen. Dies gilt auch fiir die jeweiligen Lern-
stoffe. Der Inhalt gliedert sich in drei Hauptthemen: a) Gott
bereitet die Welt auf den Empfang des Heilandes vor (Altes
Testament), b) Gott sendet den Heiland der Welt (Neues
Testament), ¢) Das Zeugnis der Kirche.

Die sorgfiltige, zum Teil farbige Bildausstattung, die
zahlreichen Erlduterungen und geschichtlichen Hinweise
konnen das Vorhaben des Unterrichtenden erleichtern.

KM ab 12. Empfohlen. tk

Kukula Walter: Nasreddin, der Schelm. Verlag Jugend und
Volk, Wien, Miinchen. 1968. 63 Seiten. Illustriert von Ru-
dolf Angerer. Ppbd. Fr. 6.50.

In einem kleinen Bindchen sind eine ganze Reihe der
Streiche des listigen Schelmes aus dem Morgenlande ge-
sammelt. In der kurzen Einleitung wird Nasreddin vor-
gestellt und mit Till Eulenspiegel verglichen.

Die ansprechende Sammlung wendet sich nach Druck
und Aufmachung an kleinere Kinder; fiir diese sind aber die
meisten Geschichten zu schwierig. .

KM ab 10. Empfohlen. ur

VOM 13.JAHRE AN

Johnson Annabel und Edgar: Lauf, David, lauf! Uebersetzt
aus dem Englischen von Marlis Portner. Verlag Benziger,
Einsiedeln. 1969. 128 Seiten. Illustriert von Heinz Stieger.
Kart. Fr. 10.80.

Davids Eltern leben getrennt. Er wohnt bei seiner Mutter.
Den Vater hat er schen seit Jahren nicht mehr gesehen. Die
Erinnerungen an ihn sind eher bedriickend und diister. Sein
Vater hat im Grunde genommen nur einen Wunsch: aus
ihm «einen rechten Mann» zu machen. Die verlangte Mut-
probe hat er aber nie bestanden. Von seinem Vater iibers
Wochenende in die Rocky Mountains eingeladen, liuft er in
in dieser menschenverlassenen Gegend um sein und des
Vaters Leben.

Das neueste Werk des Schriftsteller-Ehepaares Johnson ist
nicht nur ein spannendes Abenteuerbuch, in dem Vater und
Schn wihrend dreier Tage um ihr Leben kimpfen und
dessen Sprache und Illustration mit der thematischen Ge-
staltung harmonisch sich verschmelzen. Die Geschichte
stimmt auch den erwachsenen Leser nachdenklich und bil-
det vielleicht fiir manchen Vater Ansporn und Triebfeder,
sein Verhilinis zu seinen eigenen Kindern neu zu iiber-
priifen.

Ein Jugendroman von hohem Wert.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Gg

de Monfreid Henry: Abdi. Uebersetzt aus dem Franzésischen
von Lieselott Baustian. Verlag Sauerlinder, Aarau. 1969.
176 Seiten. Illustriert von Dorothée Hiinig-Stratil.

Ein elternloser Knabe in Somaliland bleibt allein auf einer
einsamen Insel zuriick. Dank seiner gressen Verbundenheit
mit der Natur findet er sich gut zurecht. Abdi will nach
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seiner Rettung auch nicht in der Stadt bleiben. Er entwischt
seinem Beschiitzer und geht zuriick in die Wildnis.

Die spannende Geschichte erzihlt von den vielen Aben-
teuern des einsamen Knaben, dessen beste Freunde die Tiere
sind.

KM ab 13. Empfohlen. ur

Lechner Auguste: Dolomitensagen. Verlag Tyrolia, Inns-
bruck. 1969. 228 Seiten. Illustriert von Hans Vonmetz.
Kunstlwd. Fr. 11.80.

Der 2.Band der Dolomitensagen von der bekannten Ti-
roler Sagenerzihlerin Auguste Lechner ist sceben in neuer
Auflage erschienen. Eine Tatsache, die keineswegs verwun-
dert. Versteht es doch die Autorin, in sprachlich vollendeter
Form und in feinfithlender und packender Art zugleich,
diese tief in einem Volk verwurzelten Mirchen und Sagen
nachzuerzihlen.

KM ab 13. Sehr empfohlen. Gg

Kloerss Hedwig: Die Diamantenschlucht. Verlag Thiene-
manns, Stuttgart. 1968. 109 Seiten. Illustriert von Angela
Malz. Hlwd. Fr. 9.40.

Starke, bildhafte Erlebnisfihigkeit driickt sich in der
Sagenwelt der Naturvolker siidlich des Aequators aus. Die
Sammlung bietet Sagen aus Australien, aus der Siidsee, aus
Indonesien, Afrika und Siidamerika. Die Grundmotive fin-
den sich auch hier wie bei der nordischen Sagenwelt im
Naturgeschehen, in der Polaritdt von Meer und Land, Fir-
mament und Erde; also iiberall dort, wo unfassbares Ge-
schehen von aussen an den Menschen herantritt. Die ge-
pflegte, schone Sprache, der Sage selbst abgelauscht, findet
sich mit dem Inhalt zu harmonischem Zusammenklang. Das
Buch wird vornehmlich dem vélkerkundlich interessierten
Leser manch neuen, aufschlussreichen Einblick eréffnen.
Kinder werden im allgemeinen die Spannung vermissen.

KM ab 12. Empfohlen. rk

Kent Susanne: Die verwandelte Tante. Verlag Boje, Stutt-
gart. 1968. 127 Seiten. Illustriert von H.Brun. Ppbd.
Fr. 3.95.

Zweit mutterlose Kinder verbringen ihre Ferien mit einer
Tante in einem Feriendorf. Sie lemen dort neue Kameraden
kennen und erleben allerlei lustige Abenteuer. Selbst die
etwas griesgrimige, strenge Tante verwandelt sich in dieser
frohlichen Ferienstimmung in ein frohliches, umgingliches
Menschenwesen. :

Ein sprachlich nicht sehr gepflegtes, sonst aber nettes
Buch, das als Lesefutter fiir die hungrigsten Leseratten
empfohlen werden kann.

KM ab 10. E.M.

Mayer-Skumaz Lene: Mein Onkel, der Zauberer. Oester-
reichischer Bundesverlag, Wien. 1968. 111 Seiten. Illu-
striert von Emanuela Delignon. Folio. Kart. Fr. 11.65.

Sibylle muss wegen des Spitalaufenthaltes ihrer Mutter
ihre Ferien bei ihrer Grossmutter in Linz verbringen. Dabei
lernt sie von Onkel Fritz nicht nur lustige Zaubertricks,
sondern auch den Mut zur Wahrheit.

Die Geschichte wird von Sibylle in der Ich-Form erzihlt.
Thre Sprache ist stellenweise eher salopp und die Redeweise
des Midchens um eine Nuancen zu schnippisch und nase-
weis. Storend wirken auch einige typische Osterreichische
Ausdriicke und sachliche Unrichtigkeiten in bezug auf das
Verhalten der Amseln. Anderseits sind Grossmutter und
Onkel liebevoll und gut charakterisiert und ihre Handlungs-
weise psychologisch. echt. Darum wirkt auch die schéne
Episode mit dem Amselkind und die Art, wie Sibylle zur
Wahrheit und zum Mut des Bekennens erzogen wird, iiber-

zeugend.
M ab 10. Empfohlen. ; Ii
Sheldon Ann: Linda und die Diamantenschmuggler.

Uebersetzt aus dem Amerikanischen. Arena-Verlag, Wiirz-
burg. 1968. 154 Seiten. Lwd. Fr. 9.40.
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Bei einem Jugendaustausch darf Linda mit ihrem Bruder
und zwei Freunden fiir einige Wochen auf eine mexika-
nische Ranch. Auch der Hund Barry ist dabei und spielt
eine wichtige Rolle bei der Aufdeckung ritselhafter Er-
eignisse. Die drei Minner, welche das kostbare Wasser fiir
die Ranch abgeschnitten haben und in einen Diamanten-
schmuggel verwickelt sind, werden dank Lindas Spiirsinn
erfasst.

Der Kriminalfall ist zwar recht unglaubwiirdig, ist aber
geschickt mit den Schilderungen vem Leben auf einer
Ranch, den Reiterfesten, Stierkimpfen und einer Fahrt zu
den See-Elefanten zu einer spannenden Geschichte ver-
woben.

KM ab 12. Empfohlen. HR

Maribel Edwin: Das heimliche Haus. Uebersetzt aus dem
Englischen. Verlag Ueberreuter, Wien, Heidelberg. 1968.
213 Seiten. Illustriert von Victor Ambrus. Ppbd. Fr.4.95.

Der junge Photograph Nigel, der fiir kurze Zeit eine
kleine, verwahrloste Waldhiitte bewohnt, macht Martin und
Penny mit seinem Schiitzling, dem Fiichsiein Purzel, be-
kannt. Nach Nigels Abreise iibermimmt Martin die Verant-
wortung fiir Purzel. Doch muss er die fiir ihm schmerzliche
Erfahrung machen, dass das Fiichslein trotz liebevoller
Pflege und Fiitterung nicht zum Haustier gezihmt werden
kann: eines Tages muss er sich von ihm trennen, muss dem
kleinen Rotpelz die Freiheit wieder schenken.

Eine nicht nur hiibsche, sondern auch spannende Er-
zihlung, in der die Beziehung Kind-Tier ohne jegliche
Sentimentalitit geschildert wird.

KM ab 10. Empfohlen. E. M.

Hecke Hans R.: Wie die Welt entdeckt wurde. Verlag Carl
Ueberreuter, Wien, Heidelberg. 1968. 45 Seiten. Illustriert
von Nikolaus Plump. Kart. Fr. 10.80.

Eine kleine, reich illustrierte Geschichte der Entdeckun-
gen. Auf 48 Seiten sind die grossen, weltverindernden Ent-
deckungsfahrten anschaulich dargestellt. Portrits und Kar-
tenskizzen erginzen den leichtverstindlichen Text. Die
Gefahr der Oberflichlichkeit darf nicht iibersehen werden.
Das Bedeutsame der Biographie der grossen Seehelden wird
nur gestreift, trotzdem gerade sie Wesentliches zur Er-
ziehung beitragen konnte in der heutigen Zeit. Immerhin
wird der wenig geiibte Leser an diesen «Bildgeschichten»
Gefallen finden.

KM ab 12. Empfohlen. rk

Schreiber Georg: Kénig Pyrrhos in Tarent. Verlag Jung-
brunnen, Wien. 1968. 176 Seiten. Illustriert von Wilfried
Zeller. Ppbd. Fr.11.40.

Die reiche Handelsstadt Tarent, eine griechische Kolonie
in Siiditalien, ist im 8. Jahrhundert v. Chr. von Rom be-
dringt. Demagogen suchen bei Konig Pyrrhus von Epirus
Hilfe. Er kommt als michtiger Helfer, Tarent verliert aber
seine Freiheit. Mit Waffengewalt kann sich Griechenland
nicht mehr behaupten; das siegreiche Rom unterliegt jedoch
dem Einfluss der griechischen Kultur.

Eine sehr spannende Romanhandlung, die mit geschicht-
licher Genauigkeit eine vergangene Epoche wirklich leben-
dig werden lisst!

KM ab 13. Empfohlen. G K

Specht Barbara: Auf Wiedersehn, Sir Archibald. Verlag
Herold, Stuttgart. 1968. 152 Seiten. Lwd. Fr. 10.—,

Die Gewinner eines Schiilerwettbewerbs diirfen fiir drei
Wochen nach England in die Ferien auf ein altes Schlos:
in Wales, wo selbstverstindlich auch ein Gespenst, Sir Ar-
chibald, herumgeistert. Erst gegen Ende der Geschichte 1ost
sich das Ritsel um die geheimnisvolle Gestalt im roten Hut.
Neben den Internatsschiilern spielen die kluge Leiterin,
Miss Lark, der athletische Sportlehrer, Mister Nelson, und
die Zeichenlehrerin, Miss Forster, die sich hochst seltsan
benimmt, eine wichtige Rolle. Die spannende Geschichte
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entpuppt sich als Krimi. Sie ist mit viel Witz erzihlt und
vermittelt nebenbei ein gutes Bild vom englischen Internats-
leben. Unaufdringlich wird gezeigt, dass es richtige Ge-
spenster gibt. Es sind Bosheit, Dummbheit, Traum nach
Reichtum und Angst.

KM ab 13. Empfohlen. HR

Burton Hester: Zeit der Priifung. Uebersetzt aus dem Eng-
lischen von Marita Moshammer-Lohrer. Verlag Union,
Stuttgart. 1968. 239 Seiten. Hlwd. Fr. 15.—.

London im Jahre 1801. Revolutionire Ideen und konser-
vatives Denken beherrschen den Alltag in England. Im
Mittelpunkt des Ringens um soziale Reformen stehen der
Buchhindler Pargeter und seine 17jihrige Tochter Marga-
ret. Mit der Verurteilung des Vaters wegen der Verdffent-
lichung einer sogenannten staatsfeindlichen Schrift beginnt
fiir Margaret eine schwere Zeit. Ihre Liebe zum Medizin-
studenten Robert stosst aus gesellschaftlichen Griinden auf
grosste Schwierigkeiten, die aber doch noch iiberwunden
werden.

Dieser historische Roman mit seinen sozialkritischen Be-
trachtungen spricht reife Midchen ab 13 Jahren an.

Empfohlen. Gg

Hiob Eberhard: Neues Land fiir wilde Tiere. Verlag K. Thie-
nemanns, Stuttgart. 1968. 263 Seiten. Photos. Lwd.
Fr. 14.75.

Das Buch berichtet von einer Tierumsiedlung aus dem
Rhule-Rhule-Naturschutzgebiet im afrikanischen Staat Tou-
ananga, als dieses aufgelést und zur landwirtschaftlichen
Nutzung bestimmt wurde. Unter der Flagge der Welttier-
schutzorganisation fanden sich Schweden, Russen, Englin-
der, Deutsche, Amerikaner, Franzosen und Dinen zu dieser
grossmiitigen, aber auch dramatischen und gefahrvollen Ge-
meinschaftstat zusammen. Der Leser verfolgt mit Spannung
die Arbeit der Minner, ihren Kampf gegen Wilddiebe und
Steppenbrand, gewinnt interessante Einblicke in die Tier-
welt in Wiiste und Steppe und teilt die lebhafte Sorge um
die gefihrdete Kreatur. Zahlreiche eindrucksvolle Photos
begleiten den Text.

KM ab 14. Empfohlen. rk

Gasser Sophie: Es war nicht leicht. Verlag Ludwig Auer,
Donauworth 1968. 198 Seiten. Lwd. Fr. 11.65.

Ein junges Midchen, das in denkbar schlechten und
irmlichen Verhiltnissen aufwichst, verliert trotz allem seine
Lebensfreude nicht. Kathrin erreicht sogar, dass sie einen
Beruf erlemen kann.

Die einfache Geschichte, die zur Zeit der Jahrhundert-
wende spielt, ist eindriicklich geschrieben. Die Verfasserin
versteht es, die Vergangenheit lebendig werden zu lassen
und zu zeigen, dass die menschlichen Probleme, trotz allen
iusseren Unterschieden, gleich geblieben sind.

M ab 13. Empfohlen. ur

Barring Ludwig: Geheimagenten und Spione. Loewes-Ver-
lag, Bayreuth. 1968. 320 Seiten. etwa 80 Abbildungen.
Lwd.

Alle grosseren Staaten verfiigen heute iiber mehr oder
wenig getarnte Ausbildungsstitten fiir Spione, denn ihre
Aufgaben sind vielfiltig, kompliziert und sehr geféhrlich.
Erfolg oder Misserfolg bei der Erfiillung ihrer Aufgaben
entscheiden oft iiber Sieg oder Niederlage, so dass ein mo-
demmer Staat mit etwas militdrischem Ehrgeiz eine gut-
geschulte Truppe von Spionen besitzen muss. An verschie-
denen Beispielen zeigt der Autor, warum einzelne Menschen
diesen gefahrvollen Weg beschreiten. Urspriinglich waren
es wohl zivil Reisende mit einem militirischen Nebenzweck,
spiter Abenteurer., In jiingster Zeit spielt oft eine person-
liche Tragik die ausschlaggebende Rolle, wobei Erpressung
oder Verlockung meist zum Ziele fithrt. Beispiele aus dem
20. Jahrhundert stehen im Vordergrund von Barrings
Spionagesachbuch. Sie werden spannend beschrieben und
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mit Quellen belegt: der deutsche Atomphysiker Dr. Klaus
Fuchs; das Ehepaar Rosenberg; Admiral Canaris, der Chef
der deutschen Abwehr im Zweiten Weltkrieg; der schwe-
dische Oberst Wennerstrém u. a.

KM ab 14. Empfohlen. Gg

Saint-Marcoux Jeanne: Nicole entdeckt Mexiko. Uebersetzt
aus dem Franzosischen von Waltraude Callsen. Verlag
Boje, Stuttgart. 1968. 191 Seiten. Illustriert ven Lilo
Rasch-Nigele. Lwd. Fr.8.90.

Ein junges Midchen darf seine Eltern nach Mexiko be-
gleiten. Mit zwei jungen Mexikanern reisen Nicole und ihr
Bruder durch das ganze Land. Das Midchen entdeckt dabei
sein Interesse fiir Altertumsforschung.

Die Erzdhlung ist unterhaltend, etwas oberflichlich und
wirkt zeitweise konstruiert. Das Buch kann aber fiir Mid-
chen, die sich fiir fremde Linder interessieren, empfohlen
werden.

M ab 13. Empfohlen. ur

Wilcke Ingeborg: Daheim ist alles anders. Verlag Thiene-
manns, Stuttgart. 1968. 238 Seiten. Illustriert von Angela
Malz-Dziomba. Hlwd. Fr. 12.80.

Gerda und Carolina, zwei in Santiago aufgewachsene
Midchen, reisen wihrend ihrer Weihnachts- bzw. Sommer-
ferien mit ihrer Mutter nach Frankfurt zu ihren Grosseltern
und Verwandten.

Das Buch beschwért interessante Bilder herauf, die deut-
lich geographische, klimatische, sprachliche, wirtschaftliche
oder kulturelle Besonderheiten der verschiedenen Linder
und die Unterschiede zwischen siidlicher und nérdlicher
Erdhilfte zeigen. Dabei beschrinkt sich die Autorin darauf,
an den wichtigsten Stationen der grossen Reise typische Er-
scheinungen und Merkmale einzufangen. Wie ein roter
Faden zieht sich durch das ganze Buch und verbindet diese
«Mosaiksteinchen» zu einer geschlessenen Reiseschilderung
die Erzahlung iiber die kindlich unbeschwerten Erlebnisse
der sympathischen Midchen und ihrer verstindnisvollen
Mutter. Die sauber in konventioneller Sprache verfasste Er-
zihlung ist nicht besonders spannend, erweckt aber den
Eindruck echten Erlebens und vermittelt Interessierten
wertvolle Erkenntnisse. Die durchwegs wohlwollende Hal-
tung auch gegeniiber Andersfarbigen und Andersgeartetem
diirfte beim Leser den Blick fiir fremde Schicksale und
Eigenarten weiten. Begriissenswert sind die Karten am An-
fang des Buches und die Worterliuterungen im Anhang.
Gefillig sind auch Illustrationen, Druck und Ausstattung
des Buches und originell die Darstellung auf dem Um-
schlag.

KM ab 13. Empfohlen. li

van der Post Jan: Sandsturm iiber dem Grossen Veld. Ueber-
setzt aus dem Afrikaans von G, Diihlmeier. Verlag
K. Thienemann, Stuttgart. 1969. 192 Seiten. Ilustriert von
Angela Malz-Dziomba. Kart. Fr. 11.65.

Rachegierig verfolgt der weisse Farmer Kobus den Busch-
mann Kung, der seiner Familie Unverzeihliches angetan hat,
durch die unwirtlichen Diinen der Kalahari und lernt dabei
das entbehrungsreiche Leben der Ureinwohner kennen, aber
auch die Achtung vor dem Leben.

Der Autor — in Siidwestafrika geboren und aufgewach-
sen — kennt das von der Zivilisation noch kaum beriihrte
Land und Volk im Grossen Veld aus eigener Anschauung.
Seine dramatische Erzihlung widerspiegelt darum wirkliches,
echtes Leben und gipfelt in der Erkenntnis, dass Verzeihung
starker ist als Rache, Demut grosser als Selbstgerechtig-
keit ... Mit natiirlichem Erzihlertalent flicht er anschauliche
Schilderungen in seine Erzihlungen ein iiber Leben, Sitten
und Briuche der Buschleute, die heute noch wie zur Stein-
zeit leben, ohne jedoch vom Faden abzugleiten oder lang-
atmig zu werden. Zudem besitzt er die Gabe, grausame
Szenen, wie sie unter den gegebenen Umstiinden oft unver-
meidlich sind, zwar nicht zu verschweigen, sie aber mit
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Zartgefiihl und ohne Aufbauschung zu umschreiben. Die
spannende Erzihlung ist sauber ins Deutsche iibersetzt, an-

sprechend illustriert und sauber ausgestattet.
KM ab 13. Sehr empfohlen. li

van Heyst Ilse: Lucie oder die Reise ins Ungewisse. Verlag
Herold, Stuttgart. 1969. 176 Seiten. Ppbd. Fr. 10.70.

Ein Médchenbuch, das sicher von jungen Midchen geme
gelesen wird. Es gibt ein recht getreues Bild der heutigen
Generation, zeichnet die verschiedenen Typen gut: die
lebensfrohe Lucie, die strebsame, fleissige Gisela und die
ernste Michaela. Auch die in diesem Alter eine gewisse Rolle
spielenden Beziechungen zum andern Geschlecht werden
sauber und wegweisend dargestellt. Das eigentliche Thema,
die Suche Lucies nach dem Vater, geben dem Buch den
notwendigen Gehalt, den zur Besinnung anregenden Hinter-
grund.

M ab 13. Empfohlen. E.M.

Sat-Okh: Das Land der Salzfelsen. Uebersetzt aus dem Pol-
nischen. Verlag Georg Bitter, Recklinghausen. 1969. 244
Seiten. Illustriert von Georg Gossmann. Hlwd. Fr.11.85.

Sat-Okh, der Sohn eines Indianerhiiuptlings und einer
weissen Mutter, sucht mit seinem Bruder Tanto unter gros-
sen Gefahren einen Weg iiber das verschneite Gebirge, um
Hilfe fiir sein bedriingtes Volk zu holen. Die Weissen ver-
suchen wieder einmal, das einzige noch frei lebende In-
dianervolk aus seiner Heimat zu verdringen und in ein Re-
servat abzuschieben. Mit List gelingt es noch einmal, die
Weissen zu vertreiben und aus dem abgeriegelten Tal der
Salzfelsen zu entkommen.

Der Verfasser, selber Sohn eines Stammeshiuptlings und
einer Polin, versteht es ausgezeichnet, den Leser mit dem
wirklichen Leben und den Sitten eines Indianerstammes be-
kannt zu machen. Das Buch unterscheidet sich wohltuend
von so manchen der iiblichen Indianerbiicher.

K ab 13. Empfohlen. HR
Watson Sally: Stiirmische Heimkehr. Uebersetzt aus dem

Amerikanischen von Inge M. Artl. Ueberreuter Biicherei.

Verlag Ueberreuter, Wien, Heidelberg. 1969. 214 Seiten.

Illustriert von Jan Brychta. Ppbd. Fr. 4.95.

Die 14jahrige Lark, die ihrem puritanischen Onkel davon-
lduft, trifft auf der Suche nach ihrer Familie einen jungen
Geheimkurier des Kénigs, dessen Truppen gegen Cromwell
unterwegs sind. Sie erleben ein Abenteuer nach dem andemn,
zum Teil bedingt durch Larks draufgingerisches Wesen.

Glaubwiirdig wird gezeigt, wie die beiden jungen Men-
schen aneinander ihre Ecken abstossen und reifen.

KM ab 14. Empfohlen. Ka

Korhammer Eva: Die gliickliche Wahl. Verlag Ueberreuter,
Wien, Heidelberg. 1968. 213 Seiten. Illustriert von Ulrik
Schramm. Ppbd. Fr. 4.95.

Ein aufgewecktes Midchen, das als Mcdezeichnerin und
im Studium der Kunmstgeschichte versagt, findet schliesslich
im Buchhandel eine seinen Fihigkeiten angemessene Be-
rufsausbildung.

Die Verfasserin schildert, in eine fesselnde Handlung ein-
gekleidet, die vielseitige Problematik, der ein allgemein be-
gabtes Madchen bei der Berufswahl gegeniibersteht, und die
Hirten, die jede griindliche Berufsausbildung mit sich
bringt. :

M ab 14. Sehr empfohlen. hd

Droscher Vitus B.: Die freundliche Bestie. Verlag Stalling,
Oldenburg. 1968. 247 Seiten. Ilustriert. Lwd. Fr.23.10.

Neueste Forschungen iiber das Tierverhalten.
Der Autor fasst die neuesten Erkenntnisse der Verhaltens-
forscher zusammen. Das Buch ist gut verstidndlich, auf-

schlussreich und packt durch seine Darstellung. Fiir natur-
kundlich interessierte Schiiler der Oberstufe bietet das Buch
eine reiche Fiille von Anregungen und Informationen.

KM ab 15. Sehr empfohlen. -ler

Stevenson R. Louis: Die Entfiihrung. Uebersetzt aus dem
Englischen von Kithe Recheis. Verlag Hoch, Diisseldorf.
1969. 223 Seiten. Illustriert von Jochen Bartsch. Kart.
Fr. 15—

David Balfour, ein jugendlicher Adeliger, soll entfiihrt
werden, entwischt jedoch, fliichtet mit dem Abenteurer Alan
Breck durch das wegen Mord und Rebellion aufgeriittelte
Schottland und stellt schliesslich seinen arglistigen Onkel,
der ihn um sein angestammtes Erbe bringen will.

Stevenson schrieb diese spannende Erzidhlung, die sich
zum Teil auf historische Begebenheiten aus dem Schottland
des 18. Jahrhunderts stiitzt, mit ebenso packender Erzihl-
gabe, Phantasie und (leider) drastischen Kampf- und Tot-
schlagszenen wie seine «Schatzinsel». Sie wurde einwand-
frei neu ins Deutsche iibertragen (einige Druckfehler!), mit
kiinstlerisch wirkungsvollen Illustrationen versehen und mit
einem schénen Druck und solidem Einband ausgestattet.

K ab 14. Empfohlen. li

VOM 16. JAHRE AN

Verne Jules: Reise um den Mond. Uebersetzt aus dem Fran-
zosischen von Ute Haffmans. Verlag Diogenes, Ziirich.
1969. 339 Seiten. Illustriert mit den Originalbezeichnungen.
Lwd. Fr. 12—,

Neben den vielen Veriffentlichungen iiber die erste Mond-
landung musste dieses Buch im Jahr 1969 erscheinen! Es ist
fiir uns als Zeitgenossen der kithnen Tat sehr interessant, zu
lesen, wie Jules Verne in genialer Weise die Kenntnisse
seiner Zeit mit den Produkten seiner realistischen Phantasie
verbunden hat.

Die ungekiirzte Fassung wird die reifern Leser vor allem
ansprechen, fiir Kinder haben wir gute Bearbeitungen.

Ein Buch, das wir reifen Lesern nachdriicklich empfehlen
werden, nicht nur wegen seiner Aktualitit, sondern auch
wegen der sorgfiltigen bibliophilen Ausgabe.

KM ab 16 und Erwachsene. Sehr empfohlen. -ler

Verne Jules: Der Kurier des Zaren. 2 Binde. Uebersetzt aus
dem Franzésischen von Karl Wittlinger. Verlag Diogenes,
Ziirich. 1969. 330/300 Seiten. Illustrationen der franzési-
schen Originalausgabe. Lwd.

Die abenteuerliche Geschichte des zaristischen Kuriers -
sie legt in einer guten Bearbeitung fiir die Jugend bereits
vor — erscheint hier in der Reihe der Originalausgaben. Wir
heben wieder die gepflegte Ausgabe hervor mit den hervor-
ragenden Illustrationen der franzésischen Erstausgabe.

Vor allem fiir erwachsene Leser und KM ab 16 sehr
empfohlen. -ler

Zak Jaroslav: Penniler contra Pauker. Uebersetzt aus dem
Tschechischen. Rosenheimer Verlagshaus, Rosenheim.
1969. 140 Seiten. Illustriert von G. Bri. Lwd. Fr. 10.60.

Ueberaus humorvoll schildert der Autor, langjdhriger Pro-
fessor am Realgymnasium in Jaromer, das Verhiltnis zwi-
schen Lehrern und Schiilern und die beiderseitig angewandte
Strategie, die Tricks und die Abwehr. Es braucht jedoch
eine gewisse Distanz, um diese Dinge im richtigen Licht zu
sehen und schliesslich zu geniessen. Darum mag das Buch
vornehmlich #ltern Lesern Vergniigen bereiten, wenn die
Schulbank schon weit dahinten liegt und man in Erinnerun-
gen zu blittern anfingt.

KM ab 18. Empfohlen. 7k

T

Redaktion des «Jugendbuches»: Emil Brennwald, Lehrer, Miihlebachstrasse 172, 8008 Ziirich

1496

(32)



	Das Jugendbuch : Mitteilungen über Jugend- und Volksschriften : herausgegeben von der Jugendschriftenkommission des Schweiz. Lehrervereins : Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung, November 1969, Nummer 7

